




Bey
Seiner Hochgraflichen Gnaden,

des Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Kerrn Georg,
des H. R. R. Grafen von Schlitz, genannt Gottz,

Herrn zu Schlitz, Wegfurth und Rechberg,

Erbmarſchaln des Hochſtifts Fulda,

Jhro Hochgraflichen Gnaden,

der Hochgebohrnen Reichsgrafin und Frau,

FRAu
Vhriſtine Kenriettt

Kliſabeth,
des H. R. R. Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Klettenberg,

geſchehenen
Hohen Vermahlung

wolten

ein geringes Denkmahl ihrer unterthanigſten Ehrfurcht und
Dankbegierde.

in einigen ſchlechten Reimen

ſtiften

die Waiſen alhier
Wernigerode den 19. Detember. 1754.
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bringen.
Es braucht zwar erſt das Haberrohr,

Und kennt noch keine Harf und Flotenz

Doch durfen Kinder nicht errothen,
Wenn Herz und Mund nach ihrer Pflicht
Vor Dir- nur ſtamlend ſpricht.

cuty.xvVir miſſen dich nicht gern.

Dein Got, der dich mit vielen Gaben
Mach Geiſt und eibiſor ſchont geſchnitickt
Mehr alsrviel anbre Gdle chaben,
Der hat dein Bild in uns gedruckt,
Daß wir aus Ehrfurchtsvollen Trieben
Dich ehren und beſonders lieben,
Ob ſchon die alzu ſchwache Kraft
Zu wenig Proben ſchafft.

Wir miſſen Dich nicht gern.
Weil Du uns an den heilgen Orten
Mit Deiner' Gegenwart erbaut,
Gleich als die Lehrer mit den Worten,
Die ihnen JEſus anvertraut.

Nun werden wir bey vielen Fallen J
Auf ſolchen Got geweihten Stellen,
Wo wir dich ſonſt mit kuſt geſehn,

Von Dir verlaſſen ſtehn.

Wir



—D“Wir miſſen Dich nicht gern,

Weil uns von Deinem reichen Segnr
So manches zugefloſſen iſt.
Vertheilt der Wind ſchon oft den Regen,
Der noch ſo ſtark vom Himmel flieſt,
Daß er auf andre Lander treufelt,
Die ſonſt am Regen noch gezweifelt,

So wird doch, Grafin, Deine Hand
Von uns nicht abgewandt.

Wir miſſen Dich nicht gern.
So ſagen wir mit allen denen,
Die Deine Gutigkeit erkant.
Ein ieder folgt mit bangem Stehnen

Dir nach in das beſtimte Land,
Wo Dich der Ruf ſchon ſo geſchilbertt,
Daß jeder mit Verlangen vildert,
Zn denn, was Deiner Tugend Preii

dJon Dir zu ruhmen weis.

Wir miſſen Dich nicht gern.

Dis weis Dein Graf auch zu erkennen.

Je hoher Dich hier ieder halt,
Je ſtarker mus die Liebe brennen,

Die auf Dich, Theure Grafin, falt.
Drum kanſt Du Dir voraus verſprechen,

Du werdeſt ſchone Roſen brechen
Mit dem, Der Dich, nach Gottes Rath,

Zur Braut gewahlet hat.

Dis Glucke treibt Dich an,
Von uns ſo eilig abzuziehen.
Du weiſt, des Hochſten nahrend Licht
Laſt Dein Wohl immer ſchoner bluhen.

Wir glaubens auch, nur ſtilt das nicht
Das Leid, daß wir Dich miſſen ſollen.
Doch Got fragt nicht nach unſerm Wollen,
Sein Rathſchlus bleibet veſte ſtehn:
Du ſolſt von hinnen gehn.

So



rtt:h.hSo ſchweig betrubter Geiſt!

Wir: muſſen endlich anders ſingen,
Uns mit den Frolichen erfreun,
Und unſern ſchlechten Weihrauch bringen,

Den wir auf heiſſe Kohlen ſtreun.

Erlauchtes Paar, las Dirs gefallen,
Daß annoch durch ein ſchlechtes Lallen,

Der Kinder Mund, aus Lieb und Pflht,
Gluck zu! von Hertzen ſpricht.

ceDas Hertze.hegt den Wunſchz
Ach  daß wir alles ſagen konten!
Die Lieb und Treue wunſcht zu vieht

Als daß die Zungen alles nanten
Wir zeigtens wohl durch unſern Kiel,

Wann nicht die Gluth zu hoch geſtiegen,
Doch ſehen wir ſchon mit Vergnugen

Daß JEſu Herz, Wort, Geiſt und Blut
An Dir noch Wunder thut.
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